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Heßtellungen
anf die Halliſche Zeitung

für den Monat März zum Preiſe von 1 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.

Halle, 23. Februar.
Zur Geſchichte der konſervativen Partei.

(Vgl. Nr. 43, 2. Ausgabe.)
Die konſervative Partei hat in dem Wahlaufruf an

die Deutſchen Konſervativen von 1876 ſich über ihre
Stellung zu den kirchlichen Fragen und insbeſondere zu
dem damals in höchſter Blüthe ſtehenden ſog. Kulturkampf
in voller Klarheit ausgeſprochen. Die Stellung, die ſie
in letzterer Beziehung damals eingenommen, bedarf keiner
Rechtfertigung mehr; die weitere Entwickelung zu einer
friedlicheren Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen dem
preußiſchen Staat und der Leitung der katholiſchen Kirche
iſt in der damals ausgeſprochenen Richtung verlaufen, und
die konſervative Partei hat die Regierung auf allen dieſen
zur Eintracht und zum Frieden führenden Wegen getreu-
lich unterſtützt. Der Hauptſatz jener Kundgebung, welcher

„das religiöſe Leben unſeres Volkes und die Er-
haltung und Wiedererſtarkung der chriſtlichen und
kirchlichen Einrichtungen, die ſeine Träger ſind, als
Grundlage jeder geſunden Entwickelung und für die
wichtigſte Bürgſchaft gegen die zunehmende Ver-
wilderung der Maſſen und die fortſchreitende Auf
löſung aller geſellſchaftlichen Bande“

erklärt, entſpringt mit logiſcher Nothwendigkeit aus einer
politiſchen Auffaſſung, die Staat und Geſellſchaft und deren
Aufgaben auffaßt in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung wie
ſie in einer tauſendjährigen Geſchichte ſich auf der Grund
lage chriſtlicher Kultur und Geſittung geſtaltet haben. Er
iſt fern von der Betonung eines einſeitig konfeſſionellen
Standpunktes; er weiſt auf die Mächte hin, deren Hilfe
unentbehrlich iſt, wenn wir einer demokratiſchen Richtung
Herr werden wollen, welche die hiſtoriſch erwachſenen
Grundlagen unſerer Staats und Geſellſchaftsordnung wie
die chriſtliche Religion und ihre Einrichtungen mit gleicher
Energie bekämpft. Wir zweifeln nicht, daß jener Satz, derfür eine konſervative Auiſſaſſung ſelbſtverſtändlich iſt, auch

in weiteren Kreiſen, als denen der konſervativen Partei,
unter dem Eindruck der Entwickelung der Sozialdemokratie
und der zunehmenden Verſchmelzung eines Theiles der
alten politiſchen Demokratie mit dieſer jetzt in wachſendem
Maße als richtig anerkannt wird.

Die Fragen der inneren kirchlichen Entwickelung, der
Geſtaltung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Preußen
werden lebhaft erörtert, und daß dies vor allem in konſer
vativen Kreiſen geſchieht und weſentlich in denjenigen,
die Herr E. v. Hartmann wahrſcheinlich unter den „Alt-
konſervativen“ pegreiſ liegt in der Natur der Sache.
Man nimmt es in digſen Kreiſen eben ernſt mit der Be
handlung der Fragen, die für die Erhaltung des religiöſen
Lebens unſeres Volkes von Bedeutung ſind, deſſen Werth
für die Geſammtentwickelung unſeres Vaterlandes doch kein
Denkender überſehen kann. Vieles auf dieſem Gebiet Er-
ſtrebte wird ſelbſt weit über den Kreis der konſervativen
Partei hinaus als richtig anerkannt, manches iſt ſelbſt noch
innerhalb der konſervativen Partei ungeklärt und ſtreitig.
Hier und da wird wohl Ungeduld laut und das Verlangen,
Forderungen auf dieſem Gebiet an die Spitze der politiſchen
ParteiArbeit zu ſtellen: aber unſeres Wiſſens hat keine
Aktion der konſervativen Partei ſtattgefunden, weder im
Reichstag noch im Landtag, welche über die naturgemäße
Linie jenes programmatiſchen Satzes hinausgegangen wäre
und Anlaß zu einer „Furcht vor Reaktion und Gewiſſens-
zwang“ geboten hätte. Es kann doch auch Herrn v. Hart-
mann nicht unubekannt ſein, daß dieſe kirchliche Bewegung
in konſervativen Kreiſen ſich auf evangeliſchem Boden be
wegt, daß ſie vielfach gegen Rom, gegen die katholiſche
Kirche mit einer Schärfe ſich richtet, die manchem zu weit
gehen mag, und er ſollte ſich ſagen, daß die Behauptung
einer „Gravitation nach der Seite der katholiſch-klerikalen
Partei“ doch ſchief und unbegründet iſt.

Es bliebe, wenn ſo die Darſtellung, als ob diejenigen
Kreiſe der konſervativen Partei, die man in beſonderem
Maße als „rxreligiös-kirchliche Konſervative“ bezeichnen kann,
nach dieſer Richtung gravitirten, ſich den Thatſachen gegen-
über als haltlos erweiſt, nur übrig, daß Herr v. Hartmann
unter jenen „Altkonſervativen“ etwa das ſpezifiſch alt-
preußiſche „Junkerthum“ verſteht, Kreiſe, in denen es
ſeinerzeit auch an Beziehungen zu den ariſtokratiſchen Ele
menten im Centrum nicht fehlte. Für jeden, der die Ver
hältniſſe wirklich kennt, iſt es indeſſen klar, wie weit er
darin irren würde. Herr v. Gerlach ſtand ſchon vor einer
Reihe von Jahren in dieſer Beziehung ziemlich allein, und
ſeit der Zeit, in welcher die Politik des Centrums es für gut
and, ein inniges Bündniß mit der Demokratie einzugehen,
ürfte die Neigung gerade in altpreußiſch konſervativen Krei

ſen, nach jener Richtung zu gravitiren, wenn je vorhanden,

jetzt gänzlich erloſchen ſein. Das Charakteriſtiſche gerade
in dieſen Kreiſen iſt die monarchiſche Geſinnung, die Pietät
für ein Herrſcherhaus, deſſen Geſchicke ſo untrennbar mit
dem Reich und der Kaiſerkrone verbunden ſind, daß es
geradezu als Beleidigung empfunden wird, mit Polen und
Welfen, und gleich dieſen als Anhängſel des Centrums
bezeichnet zu werden.

Mag aber auch Herr Hartmann ſich auf dieſes oder
jenes unbedachte Wort in der Rede oder der Preſſe be
rufen, in den Handlungen der Partei, in der in der Partei
wirklich vorhandenen Geſinnung findet er keinen Anhalt
für ein Urtheil, welches ſich lediglich auf die entſtellenden
Schildernngen gründen kann, die eine feindliche Preſſe von
der konſervativen Partei eutwirfſt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer war geſtern bei der Rekrutenbeſichtig-

ung des 1. Garderegiments z. F. zugegen, beſuchte daun
das Regimentshaus, hörte im Potsdamer Stadtſchloß
mehrere Vorträge und begab ſich um 2 Uhr nach der
Offiziersſpeiſeanſtalt des Leib-Garde-Huſaren-Regiments.
Abends traf der Monarch wieder in Berlin ein.

Zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms J. Wie
verlautet, wird demnächſt eine kaiſerliche Verordnung erfol-
gen, wonach der 9. März d. J., als der erſte Gedächtniß-
tag an das Ableben Kaiſer Wilhelms I., als nationaler
Buß- und Bettag gefeiert werden ſoll. Alle öffentlichen
Vergnügungen, Muſik rc. hätten an jenem Tage zu unter-
bleiben und kirchliche Gedächtnißfeiern, ſowie entſprechende
Akte in den Schnlen ſollen ſtattfinden.

An dem geſtern beim Reichskanzler ſtattgehabten
parlamentariſchen Diner nahmen von den Mitgliedern
des Abgeordnetenhanſes Theil:

der Präſident von Köller, die beiden Vizepräſidenten Frhr.
v. Heeremann und v. Benda, ſowie von der konſervativen
Fraktion die Abgg. v. Liebermann, v. Rehdiger, Bohtz, von
Wedell-Malchow, Sack, v. Rauchhaupt, v. Holtz, Simon von
Zaſtrow, Korſch, Graf Limburg-Stirum, v. Oerten, Frhr. von
Erffa-Wernburg; von der Centrumsfraktion die Abgg.
Sperlich, V. Reichenſperger, Borowski. Frhr. v. Schorlemer-
Alſt, v. Schalſcha, Frhr. v. Huene, Prinz v. Arenberg; von der
nationalliberalen Fraktion die Abgg. Dr. Mitthoff, Francke,
Dr. v. Gneiſt, Dr. Oetker, Dr. Hammacher, Seyffardt, v. Eynern,
Dr. Enneccerus, Vr. Sattler; von der freikonſervativen
Fraktion die Abgg. Dr. Vopelius, Barth, Chriſtopherſen,

tengel, von Dziembowski, von Tiedemann, Graf Dounglas,
Dr. Gerlich, Frhr. von Zedlitz-Neukirch und von der deutſch-
freiſinnigen Fraktion der Abg. Czwalina. Außerdem
wohnten dem Diner bei der Staatsminiſter Graf Herbert Bis-
marck, Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck, ſowie der Geh.
Oberregierungsrath Dr. von Rottenburg und der Legationsrath
von Schwartzkoppen.

Das Abgeordnenhaus berieth geſtern die
Denkſchrift über Maßregeln zur Abwehr von Ueber-
ſchwemmnungsgefahren unter ſpezieller Berückſichtigung der
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. Es entſtand darüber eine ſehr
ausgedehnte Debatte von lediglich techniſchem Jnhalt, an
welcher ſich die Abgg. v. Schalſcha, Sombart, Halberſtadt,
Eberty, von Schenckendorff, vom Heede, von Schorlemer-
Alſt u. a. betheiligten. Von beſonderem Intereſſe waren
die Ausführungen des Miniſters von Lucius, welcher dar
legte, daß die beſtehende Behördenorganiſation an ſich
wohl geeignet ſei, eine zweckmäßige Waſſerbautechnik durch
zuführen; auch die errichteten Genoſſenſchaften hätten ſich
wohl bewährt; erforderlich ſeien aber größere Geldmittel.
Eine Lücke in der Geſetzgebung ſei da vorhanden, wo die
Unterhaltung der Flußläufe den Adjacenten obliegt, weil
dies häufig die Kräfte der Verpflichteten überſteige. Es
ſei nun in Ausſicht genommen, ſubſidiär zum Träger der
Unterhaltungspflicht den Kreis zu machen; ob noch in
dieſer Seſſion ein diesbezügliches Geſetz werde vorgelegt
werden können, laſſe ſich heute noch nicht beſtimmt ſagen.
Die Denkſchrift wurde an eine Kommiſſion verwieſen und
die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung alsdann auf
heute vertagt, dazu Theilung des Regierungs-Bezirks
Schleswig.

Bundesrath. Jn der am 21. d. M. abgehaltenen Ple-
narſitzung des Bundesraths gab der Vorſitzende, Vizepräſident
des Staatsminiſteriums v. Boetticher, zunächſt aus Anlaß des
am 15. d. M. erfolgten Ablebens des Großherzoglich mecklen-
burgiſchen Geſandten, Geheimen Raths v. Prollins unter all
ſeitiger Zuſtimmung dem Bedauern Ausdruck über den Verluſt,
welchen der Bundesrath durch dieſen Todesfall erlitten hat.
Den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung des Reichshausbalts-
Etats für 1889/90 und wegen Aufnahme einer Anleihe für
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und
der Reichseiſenbahnen wurde in der vom Reichstag angenom-
menen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Von der Ueberſicht
der Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1888 und von den
vorgelegten Aktenſtücken, betreffend Samoa, nahm die Verſamm-
lung Kenntniß und beſchloß, der Barmer Bangeſellſchaft für
Arbeiterwohnungen zu Barmen und der in der Gründung be-

Aktien Geſellſchaft „Straßenbahn Geſellſchaft in
chleswig“ die Ausgabe von auf Namen lautenden Aktien zum

Nennwerthe von 300 bezw. 200 -4 zu geſtatten. Der Antrag
Preußens wegen Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden
benntzung und des Ernteertrages wurde dem Ausſchuß für
Handel und Verkehr zur Vorberathung überwieſen Endlich
wurde über die Berechnung des Ruhegehalts für mehrere
Reichsbeamte, ſowie über die d lnig der aus den Schutz-
r eingehenden wiſſenſchaftlichen Sammlungen Beſchluß

gefaßt. 9Der Nachtragsetat betreffend die Artilleriever-
mehrung wird beſtimmt in der nächſten Woche im
Reichstag erwartet. Wie man hört, ſind ſchon alle Vor
bereitungen getroffen, um die Maßregel unmittelbar nach

der Zuſtimmung des Reichstags zur Ausführung zu
bringen. (S. auch unter „Heer und Marine“.)

Die Nachricht der „Wiener „Correſp. de l'Eſt“ von
Reiſen des Grafen Walderſee und Grafen Herbert
Bismarck wird als erfunden bezeichnet.

Die Reichs-Pharmagkopöekommiſſion wird vor
ausſichtlich Ende April oder Anfang Mai zu einer Sitzung zu
ſammentreten. Die an die einzelnen Mitglieder vertheilten Ar
beiten ſind bis zum April einzuliefern, um den Berathungen
des Plenums als Unterlage zu dienen, ſo daß das Erſcheinen
einer neuen Ausgabe der Pharmacopoeg in abſehbarer Zeit zu
erwarten ſein dürfte.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Nach
richten, daß der Sultan von Marokko an Deutſch
land einen Gebietstheil zur Anlage eines Kohleu-
hafeuns abgetreten habe, ſind aus der Luft gegriffen.
Deutſchland hat bei ſeiner geographiſchen Lage wenigſtens
den einen großen Vortheil vor den übrigen Mächten, daß
es die einzige Zentrabnacht iſt, keinerlei direkte Intereſſen
am Mittelmeer oder am Ein und Ausgange deſſelben hat,
und daß es daher von Mittelineerintereſſen erſt in zweiter
Linie berührt wird, nämlich erſt dann, wenn Lebensinter-
eſſen ſeiner verbündeten Freunde in Frage geſtellt werden.
Wir können deshalb mit Beſtimmtheit erklären, daß alle
jetzt oder ſpäter auftauchenden Gerüchte, wie das Eingangs
erwähnte, jeder Begründung entbehren und nur als Ten-
ſpentwe in die Welt geſetzt werden, um Mißtrauen zu
äen.

Jn der am 21. Februar in Berlin abgehaltenen
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller ſtand auch die Alters- und
Jnvalidenverſicherung der Arbeiter auf der
Tagesordnung. Einſtimmig wurde der nachſtehende Be
ſchluß gefaßt:

„Mit Rückſicht auf die in erſter Leſung gefaßten Beſchlüſſe
der 6. Kommiſſion des Reichstags erachtet die Generalverſamm-
lung des Vereins deutſcher Eiſen- und Stgahlinduſtrieller jede
Steigerung der von den Verſicherten zu erhebenden Anſprüche
über die Regierungsvorlage hinaus zur Zeit für ſehr bedenklich
und empfiehlt dringend, inbetreff etwaiger anderweiter Bemeſ
ſungen der Alters- und Jnvaliditätsrenten die Ergebniſſe eines
längeren Zeitraumes nach Einführung des Geſetzes abzuwarten.

Jm Uebrigen erklärt ſich die Generalverſammlung mit den
in der Vorſtaudsſitzung des Vereins vom 27. September 1888
gafahten P rſhintfen einverſtanden, insbeſondere mit den An
rägen auf:I. Errichtung einer Reichsverſicherungsanſtalt,

2. Einführung des Umlageverfahrens für die Erhebung der
Beiträge mit entſprechender Kapitalreſerve,

3. Aufrechterhaltung des in Ausſicht genommenen Reichsan ſſes und deſſen Ausdehnung auf die Verwaltungs-

oſten,
4. geſetzlich gewährleiſtetes und erleichtertes Fortbeſtehen be

reits vorhandener lebensfähiger Knappſchafts- und Fabrik
Altersverſorgungskaſſen.“

ODeſterreich-Ungarn. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht
die aus Budapeſt datirte kaiſerliche Entſchließung, durch welche
das Protektorat über das Werk des Kronprinzen Rudolf
„Die Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie in Wort und Bild
behufs Fertigſtellung der KronprinzeſſinWittwe übertragen und
dabei augeordnet wird, daß ſich der Sektionschef Szögyenyi zu
dieſem Zwecke der Krouprinzeſſin-Wittwe zur Verfügung zu
ſtellen habe. Das Telegraphiſche Korreſpondenz-Bureau
meldet, daß die Nachricht des „Figaro“. Graf Joſef Hoyos
ſchließe ſich der projektirten Afrika-Expedition des Kardinal
Lavigerie an, jeder Begründung entbehre.

Frankreich. Das neue Cabinet iſt, was die Zei
tungen auch ſagen mögen, lebensfähig. Angeſichts der
verworrenen Lage war nicht leicht ein anderes zu finden.
Die Hauptperſon des Cabinets iſt der Miniſter des Jnnern
Conſtans, ein ſchlauer und energiſcher Mann, der in der
Kammer großen Einfluß beſitzt und als parlamentariſcher
Taktiker von ſeltener Geſchicklichkeit iſt. Carnot er-
klärte nach der Conſtituirung des Miniſteriums Tirard, er
betrachte daſſelbe als ein Verſöhnungsminiſterium
und wünſche daher, daſſelbe möge jeder politiſchen Dis
cuſſion aus dem Wege gehen und ſeine Thätigkeit darauf
beſchränken das vom vorigen Finanzminiſter Peytral be
reits vorgelegte Budget pro 1890 genehmigen zu laſſen, die
Weltausſtellung zu leiten und den Bonlangismus zu be
kämpfen. Jn dieſem Sinne wird die miniſterielle Er
klärung in der Kammer lauten. Sie wird hauptſächlich
die Nothwendigkeit betonen die republikaniſche Ver-
faſſung gegen alle Angreifer zu ſchützen. Für den bisher
unbeſetzten Poſten des Miniſters des Auswärtigen nennt
man jetzt den ehemaligen Botſchafter in Berlin, Baron
Courcel, den Botſchafter in Madrid Cambot und den
Geſandten in Liſſabon Billot. Kein Parlamentarier wollte
dieſen Poſten annehmen. Boulanger äußerte zu einem
Berichterſtatter des „Gaulois“: Jndem Carnot den Fehler
veging, das Miniſterium Tirard zu bilden, verurtheilte er
ſich ſelbſt; er kann jetzt nur noch freiwillig das Elyſée
verlaſſen, wenn er vermeiden will, weggeſchickt zu werden.

Aus Aden am rothen Meere verlautet von
einem Gefecht zwiſchen einem franzöſiſchen Kriegs-
ſchiff und den ruſſiſchen Freibentern, welche ſich
unter dem ſogenannten „freien Koſaken“ Aſchinow da-
ſelbſt auf franzöſiſchem Gebiet feſtgeſetzt haben, allerdings
wohl in der Abſicht, von dort aus den Jtalienern Schwie-
rigkeiten zu bereiten.

Der Temps“ beſtätigt die Nachricht von der Be
ſchießung Sagallo's durch den franzöſiſchen Kreuzer „Seignelay“,
und berichtet weiter, daß der Miniſter des Auswärtigen, Goblet.
vorher in Petersburg über die Beziehungen Aſchinow's
zur ruſſiſchen Regierung angefragt habe. Dieſelſe babe
darauf geantwortet daß ſie bei dem Unternehmen Aſchinow's
durchaus nicht intereſſirt ſei. Goblet habe hiernach die Weiſung
ertheilt, Aſchinow aufzufordern, ſich den beſtehenden Gebräuchen
zu fügen, oder das unter franzöſiſcher Oberhoheit ſtehende Ge
biet zu räumen. Aſchinow weigerte ſich nicht allein, dieſer Auf
forderung Folge zu leiſten, ſondern pflanzte auch die ruſſiſche

Fahne anf und behauptete, das Recht zu haben, in Sagallo zu



verbleiben. Aſchinow iſt mit ſeinen Leuten nach Obock gebracht
worden vo ſie ſich gegenwärtig noch befinden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhans.

19. Sitzung vom 22. Februar 1889. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Lucius.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung der

Denkſchrift bekr. Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemm-
wiegte unter ſpezieller Berückſichtigung der ſchleſiſchen

ebirgsflüſſe.
x Hierzu liegt folgender Antrag des Abgeordneten Schultz

upitz vor:Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: Die be-
ſtehenden Geſetze und polizeilichen Beſtimmungen über das
Waſſer und ſeine Benutzung, inſoweit dieſelben den Kulturſort
chritten und der e Entwickelung nicht mehr ent-
prechen, unter voller Berückſichtigung des Landeskulturintereſſes
am Waſſerſchatze von den höchſtgelegenen Quellgebieten ab, an
gemeſſen zu verändern und zu ergänzen; 2) die planmäßige und
einheitliche Regulirung der Stromgebiete Preußens, unter Be
nuhung, der in andern Ländern gewonuenen Erfahrungen, in
der Weiſe durchzuführen, daß die Regelung aller waſſerwirth
ſchaftlichen Fragen durch eine eigene techniſche Waſſerbehörde
zu erfolgen hat, deren Schaffung durch das Landeskultur-
edikt vom 14. September 1811 bereits in Ausſicht genom-
men war.

Abg. v. Schalſcha (Z.) weiſt darauf hin, daß die Denk-
ſchrift mit Spannung erwartet worden iſt und viele, aber nicht
alle Erwartungen erfüllt habe. Es ſei nicht geſagt, was unter
Gehirgsflüſſen zu verſtehen ſei, ob alle Flüſſe, welche in Ge
birgen entſpringen, oder nur der Lauf derſelben, ſoweit er in
Gebirgen ſich befindet. Bei der Abwehr von Ueberſchwemmungs-
edren kommt in Betracht, ob man das Waſſer ſchnell ab

hren oder ganz abſperren will. Radikale Mittel, die in allen
Fällen helfen, kann man natürlich nicht anwenden, aber wenn
man Thalſperren und große Sammelbecken nicht einrichten will,
warum verſucht man es nicht mit kleineren Sammelteichen, die
wenigſtens die Gefahr vermindern. Auch durch die Ein-
richtung von Querdämmen, wie ſie bei der Loire ange-

endet werden, kann eine ganze Menge kleiner Vortheile
erzielt werden, deren Summirung ſich ſchließlich als ein
bedeutender Fortſchritt darſtellt. Der Wald hilft auch atte die
Ueberſchwemmungen nicht, denn die Denfſchrift ſtellt ſelbſt feſt,
daß in den ſchleſiſchen Wäldern die Streudecke, welche beſonders
das Waſſer aufzunehmen fähig iſt, fehlt, daß allerdings der Graf
Schaffgotſch bemüht iſt, durch Ablöſung u. ſ. w. der betreffenden
Berechtigungen dieſen Mangel zu beſeitigen. Anch die Erfolge
der Einlaßbaſſins ſollen nicht ſehr bedeutend geweſen ſein. Es
kommt darauf an, welchen Maßſtab man angelegt hat. Die Er-
folge ſind doch immerhin bedentend genug geweſen, ſo daß man
davon nicht ohue Weiteres abgehen ſollte. Man erwartet von
einer beſſeren Anlage der Deiche und einer Regelung des Fluß-
bettes eine Senkung des Hochwaſſerſpiegels. Die Erfahrungen
mit den Deichen ſind nicht ſehr ermuthigend. Man iſt mit der
Bewilligung von neuen Deichbauten zu ſchnell bei der Hand.
Sie fördern eher das Steigen des Hochwaſſers und beſchleunigen
den Strom. Eine Regelung der Flüſſe ſei nothwendig, und
wenn man gleichzeitig mit derſelben alle möglichen anderen
Schuhmaßregeln einführt, ſo laſſe ſich dabei etwas Gutes er
ielen, aber jeder Fluß hat ſeine Eigenthümlichkeiten, die man
erückſichtigen muß, und deshalb wäre es angemeſſen, wenn

er ales der Waſſerbaubeamten nicht allzu oft ein Wechſel
eintrete.

Abg. Sombart (natl.) weiſt darauf hin, daß ein Land
wirth Gerſon in einer Broſchüre ſich gegen das Deichweſen
ausgeſprochen habe, man ſolle einfach das Waſſer über das Land
laufen laſſen und von der Ackerwirthſchaft zur Wieſen und
Weidewirthſchaft übergehen. Es iſt ja richtig, daß die Wieſen
und Weidewirthſchaft unter dem Nothſtand der Landwirthſchaft
am wenigſten gelitten hat, aber man könne doch kaum große
Landſtriche zwingen, ihre Ackerwirthſchaft aufzugeben. Es würde
auch, wenn man bei Hochwaſſer den Damm durchſticht, ein
großes Pumpwerk nöthig ſein, um das Waſſer vachber ſchnell
genug zu entfernen. Zu beiden Seiten der Elbe, bei Lenzen,
wo im vorigen Frühjahr die Waſſersnoth war, iſt man bereit,
zu Wieſen- und Weidewirthſchaft überzugehen. Es handelt
ich dabei nur darum, die Dörfer hochwaſſerfrei anzulegen.
Jetzt, wo das Flußbett durch Buhnen eingeengt wird, wo
das Vorland vor den Deichen ſich jährlich durch Ablagerung
erhöht, wächſt die Gefahr der Deichbrüche. Deswegen pollte
man bei vaer das Waſſer ruhig auf die Fläche übertreten
laſſen. Unſer ganzes Waſſerbauweſen iſt ſehr vernachläſſigt:man ſollte für jeden Fluß eine einheitliche Direktion ſchaffen r
Waſſerbau und für jeden Fluß einen Beirath von Laien nach
Art der Eiſenbahnbezirksräthe einſetzen. Deshalb ſchließe ich
mich dem Antrage des Abg. Schultz-Lupitz an. Da das Reichs
zivilgeſetzbuch von der Waſſergeſetzgebung nichts enthält ſo
müſſen die Einzelſtaaten ſelbſtſtändig vorgehen. Jch bitte, die

einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu über
veiſen.

Miniſter Dr. Lucius von Ballhauſen; Die Denfſchriſt
hat gar nicht den allgemeinen Charakter, welcher ihr in der
Debatte beigelegt iſt; ſie bezieht ſich nur auf die Erörterung der
Dinge, welche bei den ſchleſſiſchen Gebirgsflüſſen hervorgetreten
ſind, und zeigt, daß all' die Vorſchläge, welche man zur Abwehr
der Ueberſchwemmungsgefahr gemacht hat, nicht ausführbar ſind.
Was man ohne erhebliche Koſten herſtellen kann, iſt nicht zu
verachten. um die Gefahr der Ueberſchwemmung zu vermindern,
aber größere, koſtſpieligere Maßregeln müſſen nach jedem einzelnen
Fluß beurtheilt werden. Wir kommen nicht vorwärts, wenn
wir uns hier in Allgemeinheiten verlieren. Alle bisher ge
machten Vorſchläge ignoriren die thatſächlichen Verhältniſſe.
Die Schwierigkeiten ſind mit der Dichtigkeit der Bevölkerung
rg.n. Wir können die Gebirgsthäler nicht von Bewohnern
äubern und alle Stauwerke und Mühlen entfernen. Ueber die

Regulirung der Flüſſe, wobei es ſich natürlich um den gauzen
Lauf derſelben handelt, wird eine Verſtändigung unter den Tech
nikern leicht zu erzielen ſein. Wir haben für unſere großen
Ströme beſondere Kommiſſionen eingeſetzt, welche ſchiff
baren Theil derſelben zu überwachen haben; für die nicht ſchiff
beren Flüſſe haben wir Meliorationstechniker eingeſeht, welche
mit ſehr viel Erfolg gearbeitet haben.
größeren Geldmilteln
Geſchaffene auch zu erhalten. Für die Unterhaltung haben wir
die Bildung von Genoſſenſchaften, welche alle Erwartnngen
überſteigende Fortſchritte gemacht bat. Anders liegt es da, wo
die Unterhaltung den Adjazenten obliegt; dieſe Unterhaltung
überſteigt oft die Kräfte der Adjazenten erheblich. Es iſt ihnen
nur die Ufernnterhaltung und die Räumung des Flußbettes
auferlegt. Aber bei Gebirgsflüſſen haudelt es ſich um Kunſt-
bauten, welche ſehr koſtipielig ſind. Wir ſind dabei nicht in der
Lage, einen Zwangsverband zur Unterhaltung zu bilden. Dieſe
Lücke der Geſetzgebung muß ausgefüllt werden. Es ſchweben
darüber Unterhandlungen zwiſchen den betheiligten Miniſterien
eine Einigung wird nicht ſo leicht erzielt werden, aber man hat
vorläufig in Ausſicht genommen, den Kreis zum ſubſidiären
Träger dieſer Unterhaltungspflicht zu machen. Was auf dieſem
Gebiete geſchehen kann, kann niemals die großen Kataſtrophen
verhüten, ſondern immer nur mittleren Hochwaſſern begegnen.

Abg. Halberſt adt (dfr.) weiſt darauf hin, daß die Ueber-
ſchwemmungen in den Gebirgsflüſſen hauptſächlich daher rühren,
daß die Grundherrſchaft der ihr obliegenden Verpflichtung zur
Räumung der Flußläufe nicht nachgekommen iſt. Redner bittet,
De ſgenkſchrift einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu über

eiſen.
Abg. Eberthy (dfreiſ,): Bei der rein akademiſchen Erörterung

kann man nicht mehr ſtehen bleiben, wenn eine ſolche Kalamität
faſt alljährlich eintritt. Der Kreis iſt nicht im Stande, die
Laſten zu tragen, welche zur Verbeſſerung der Verhältniſſe noth
wendig ſind, da müſſen die Mittel des Staates eintreten. Jn
der Kommiſſion wird man namentlich die poſitiven Vorſchläge
der gentſchriſt einer eingehenden Beſprechung unterziehen
miſen.

Abg. von Schenckendorff (natl.) bedauert, daß im erſten
Theil der Denkſchrift alle Vorſchläge welche zur Abwehr der
Hochwaſſergefahr gemacht worden ſind, abgelehnt werden.

arbeitet Es fehlt nur an den
ür dieſe Zwecke und es iſt ſchwierig, das

Tröſtlicher ſei der et Theil, welcher eine Perete t
Geſetzgebung in Ausſicht ſtelle. Aber der Kreis ſei nicht als
Unter h zu wählen, weil er nicht leiſtungsfähig
genng ſei.Kog Dr. Aven arius wünſcht eine baldige Regulirung des
Boe wenigſtens an einigen ſehr gefährlichen Stellen.

egierungskommiſſar Garber weiſt darauf hin, daß die
Anlegung einer größeren Anzahl von kleinen Teichen ſehr
viel koſtſpieliger ſei, als die Anlegung von großen Sammel
becken; dieſe aber lohne ſich nur, wenn das angeſammelte
Waſſer nutzbar gemacht werden kann. Die Thalſperren
nützen nur, wenn ſie ſehr hoch ſind. Die Verbeſſerung des
Vober bei Lähn ſei ſchon in Erwägung gezogen: das Projekt
aber noch nicht abgeſchloſſen.

Abg Schultz-Lupitz weiſt darauf hin, daß nicht wohl die
r autechnik hier mitzuſprechen habe, ſondern noch viel mehr
das Landeskulturintereſſe, welches in der Pelewaz bung vorlſtändig
vernachläſſigt iſt. Die ſtoßweiſe Entladung der Niederſchläge
auf die Ebene iſt ein Beweis dafür. Das Waſſer wird in den
verſchiedenen bei uns geltenden Geſetzgebungen verſchieden be-
handelt: es fehlte eine oberſte Laudeskultürbehörde, wie ſie
durch die Geſetzgebung von 1811 beabſichtigt war. Es muß
etwas für die der Waſſerfrage gethan werden; von
der Quelle ab muß das Waſſer verfolgt werden bis zu ſeiner
Mündung. Der Wald muß gepflegt, es muß ihm eine Streu-
decke belaſſen werden, welche als Waſſerſammlerin dient. Das
euche Volk iſt jetzt dabei, auf vielen Gebieten die Grundlage
für ſein zukünftiges Leben zu legen. Auch auf dem Gebiete der
Waſſerfrage muß das geſchehen, namentlich bei der Regulirung
der kleinen Flußläufe, bei welchen das Waſſergenoſſenſchafts
geſetz zur Anwendung zu bringen iſt. Auf die Einzelheiten ein-
zugehen, ſei Sache der Kommiſſion. Die Hauptfrage ſei nur,
wer ſoll die Koſten tragen Jch glaube, daß der Staat die
Sache in die Hand nehmen muß; im Reiche wird dafür wenig
zu machen ſein, weil die anderen Einzelſtagten glauben, ein
beſſeres Waſſerrecht zu haben als wir. Ich bitte, die Denk-
ſchrift mit meinem Antrage einer Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern zu überweiſen. (Beifall.) 8

Abg. vom Heede (natl.) weiſt darauf hin, daß die Thäler
der Wupper und Lenne vielfach von Ueberſchwemmungen heim
geſucht werden, während zu anderer Jahreszeit ein Waſſer-
mangel eintrete. Durch die Aulegung von Sammelbecken könnte
eine gewiſſe Regelmäßigkeit des Waſſerſtandes erzielt werden,
namentlich wenn man damit eine Waſſerverſorgung für die
Städte verbinden würde. Vielleicht könnte man das Waſſer-
genoſſenſchaftsgeſetz ſo ändern, daß man es auf dieſe Fälle an
wenden könnte.

Abg. von Schorlemer-Alſt (3.) empfiehlt ebenfalls eine
kommiſſariſche Berathung. Man bewege ſich bei dieſer Frage
viel zu ſehr in theoretiſchen Jdealen; die Leute an den oberen
Flußläufen ſchieben die Schuld auf die Leute an den unteren
Flußläufen und umgekehrt, und ſchließlich ſchieben beide der
Regierung die Schuld zu. Die großen Kalamitäten können
nicht abgewendet werden. Man ſollte mit dem Wollen nur ſo
weit gehen, als das, Können geht. Die Frage iſt eben, ob man
nicht durch die Deiche die Fluthgefahr vermehrt hat. Man hat
Wieſenland zum Acker verwendet und ſich durch die Deiche ge
ſchützt, aber dann muß man auch die Folgen tragen. Die An
legung von Schleuſen in den Deichen, um das Waſſer auf die
eingedeichten Ländereien zu laſſen und die en von hori-
zoutalen Sickergräben würde überall bei den Grüudbeſitzern auf
Widerſtand ſtoßen. Immer gleich eine neue Behörde ſchaffen,
iſt nicht gut. Es kommt nur auf eine einheitliche Leitung an.
Eine neue Behörde würde uns nur eine Reihe ſchöner, neuer,
koſtſpieliger Pläne vorlegen, für die wir das Geld nicht bewil-
ligen können. Deshalb ſollten wir ruhig die Behörden beibe-
halten, von denen wir wiſſen, daß ſie ein warmes Jntereſſe für
die Sache haben. Was die Anlage von Thalſperren betrifft, die
Herr vom Heede angeregt hat. möchte ich die Regierung bitten,
dabei die größte Vorſicht zu beachten.

Miniſter Br. Lucius von Ballhauſen: Die Pläne,
welche auf, Anlegung von Thalſperren für die induſtriellen
Wage gerichtet ſind, ſind ſehr einſichtsvolle. Ob auf ſie das
Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz angewandt werden kann, iſt zweifelhaft. Die rage der, Koſtenanfbringung wird die Hauptfrage
ſein; ich kann noch nicht erklären, ob dabei der Staat helfend
eingreifen wird.

Abg. Burchhardt-Laubau empfiehlt eine ſchnelle Regu
lirung der Quais, weil die mehrfachen Ueberſchwemmungen

vorigen Jahres dort am meiſten Verheerung angerichtet

)aben. 8Abg. Ritter Waldenburg glaubt, daß die Ausführung der
bier in Frage ſtehenden Maßregeln ſehr viel Geld koſten wird;
deswegen ſollte man die Sache ſo praktiſch als nur möglich an
fangen. Die Sammelbecken werden in den oberen Gebieten
wenig nützen; aber wenn man viele kleine Sammelbecken und
Kaskaden anlegt, dann wird durch ſolche kleinen Mittel der
Herabſturz des Waſſers verlangſamt. Auch die horizontalen
Sickergräben haben ſich bisher ganz gut bewährt, freilich darf
darf man ſie nicht ſo anlegen, wie dies in der Denkſchrift vor
geſchlagen wird. Unſere Waldgeſetzgebung ſollte aber anch ver-
beſſert werden. Der ſtaatliche Wald und der Wald der Fidei-
kommiſſe wird ja allerdings erhalten und wieder aufgeforſtet,
aber der Bauernwald verſchwindet; den Bauern ſind die Auf-
forſtungskoſten, zu hoch, namentlich wenn es ſich um hoch ge-
legene Waldſtriche handelt. Namentlich zu empfehlen ſei aber
eine Beſeitigung der Mühlen mit ihren recht primitiven Waſſer-
bauten und deren engen Brücken. Beide Dinge verſtärken die
Gefahr des Hochwaſſers. Gemeinſam mit dieſer Frage müßte
auch das Waſſerrecht in Bezug auf die land wirthſchaftliche Nutz-
ung geregelt werden. Die Koſten wird der Staat zu tragen
haben, nicht der Einzelne. (Beifall.)

Abg. v. Heydebrand (Militſch): Wenn es ſich nur darum
handelt, daß der Kreis die regulirten Flußſtrecken zu unterhalten
hat, ſo iſt das viel weniger, als wenn er ſelbſt den Fluß regu-
liren ſoll. Beſſer wäre es wohl, die Unterhaltung Waſſerge-
noſſenſchaften zu übertragen, die allenfalls zwangsweiſe zu

bilden wären.Damit ſchließt die Diskuſſion.
Die Denkſchrift mit dem Antrage Schultz-Lupitz wird einer

Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Schluß 3 Uhr.Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Etat und kleinere

Vorlagen.)

Heer und Marine.
Bei der für die Feld- Artillerie an die geſetzgeben-

den Körperſchaften des Reichs einzubringenden Nachtrags-
forderung handelt es ſich bekanntlich um Mehrkoſten, welche
theilweiſe mit einer anderweitigen Orgauiſation der Abtheil-
ungen und Abtheilungsſtäbe, theilweiſe mit einer Vermehrung
der bereits im Frieden verfügbaren Geſpanne in Verbindung
ſtehen. Was die Vermehrung der Abtheilungen betrifft,
ſo wurde ſchon durch die Neuformationen im Frühjahr 1887 ein
neuer Grundſatz bei Zuſammenſtellung der Feld- Batterien zu
Abtheilungen zur Durchführung gebracht, inſofern ſämmtliche
DiviſionsArtillerie-Regimenter anſtatt der ſeitherigen Abtheil-
ungen zu 4 Batterien, ſolche zu 3 Batterien erhielten. Bei den
Regimentern der Korps- Artillerie dagegen blieben die Abtheil-
ungen der Feld- Batterien zu 4 Batterien beſtehen, außerdem
noch je 1 reitende Abtheilung zu 3 Batterien Es lag auf der
Hand, daß eine ſolche ungleichartige Organiſation zu Unzuträg-
lichkeiten namentlich im Mobilmachungsfalle führen mußte
und demgemäß iſt nun beabſichtigt, auch die Korps- Artillerie in
Abtheilungen zu je 3 Batterien zu theilen, wodurch aber die
Aufſtellung eines neuen Abtheilungsſtabes nöthig wird. Was
die Beſpannungs- Verhältniſſe anlangt, ſo haben wir bereits
mittheilen können, daß man nach franzöſiſchem Muſter den Bat-
terien ſchon im Frieden eine Anzahl beſpannter Munitionswagen
beigeben will und außerdem beabſichtigt, einen großen Theil
unſerer Feld beziehungsweiſe reitenden Batterien auf je 6 be-
ſpannte Geſchütze im Frieden zu kompletiren. Die aus dieſen
geplanten Aenderungen in der Organiſation der Feld- Artillerie
erwachſenden Koſten werden demnach einmalige ſein Auf-
wendungen für Zug- und Reitoſerde und dauernde für den
erhöhten Mannſchafts- und Pferdebeſtand derjenigen Batterien,
die in Zukunft 8 beſpannte Geſchütze beſitzen. Die Frage, ob
es nicht auch in hohem Grade wünſchenswerth ſei, unſere Feld

F

Wigillrrie mit einem neuen Geſchütz-Modell auszurüſten, iſt, wie
anderweitig gemeldet wird, noch nicht ſpruchreif. Es ſind dabei
noch verſchiedene Fragen der Technik rauchfreies Pulver,
Briſanzge g ſe in Berückſichtigung zu ziehen, deren Ein
wirkung auf die Konſtruktionsverhältniſſe noch nicht ſo geklärt
exſcheine, um jetzt ſchon mit Sjcherheit zu einem abſchließendenReſultat gelangen zu können. Sedenfaus iſt aber auch der Vor

prung, welchen ſpeziell das franzöſiſche Fedgeſchu vor demeitſcß n Feldgeſchütz in balliſtiſcher Beziehung aufweiſt, uicht

der Art, um zu einer Beunruhigung Veranlaſſung zu geben.
Die geſammte n er kefegderung ſoll ſich übrigens
auf 21 Millionen belaufen

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Nach einer im portugieſiſchen „Journal de Com

mercis“ veröffentlichten Abhandlung iſt zher Zweifel ge
ſtellt, daß der oſtafrikaniſche Aufſtand nicht an der
Küſte, ſondern am NyaſſaSee begonnen hat, und zwar
iſt derſelbe hier von den Engländern in muthwilliger Weiſe
hervorgerufen worden.

Hochſchulen, Akademien, ger Geſellſchaften e.
Berlin. Bei der Univerſität habilitirte ſich geſtern als

Privatdozent der Theologie Lic. von Soden, Prediger an der
Jeruſalemskirche, mit einer Vorleſung „über das Lebensideal
des Apoſtels Paulus“. Für die Monumenta Borussica, eine
Sammlung von Urkunden zur Geſchichte der inneren Politik
Preußens im vorigen Jahrhundert, hat Prof. Schmoller, der
Leiter der Monumenta, vorläufig drei n Otto Krauske,
Wilhelm Naudé und O. Hintze als Mitarbeiter angeworben.
Ein jeder derſelben hat ein beſonderes Hauptſtück zu bearbeiten.
Dr. Krauske übernimmt die Darſtellung der geſchichtlichen Ent
wickelung des Verwaltungsweſens und des Beamtenthums, zu
nächſt in der Zeit von 1713 bis 1723. Wilhelm Nauds bereitet
eine Geſchichte der preußiſchen Getreidehandelspolitik im acht
zehnten Jahrhundert vor, und O. Hintze iſt damit beſchäftigt,
Materialien zu einer Geſchichte der Begründung der Seiden-
induſtrie in den preußiſchen Oſtprovinzen zuſammenzutragen.
Für einen Theil dieſer Forſchungen hat Prof. Schmoller, derſich ſeit vielen Jahren mit Studien über die wirthſchaftliche
Entwickelung Preußens beſchäftigt, Urkunden, die er früher zu
ſammengeleſen, den Monuwenta Borussicas zugeeignet. Prof.
Schmollers Mitarbeiter ſind einige Schüler von ihm und vor
malige Mitglieder des Berliner Seminars für Nationalökonomie.

Peſt. Der jüngſt in Temesvar verſtorbene Arzt Dr. J.
Winker hat die ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften mit
einem Legat von 40000 fl. bedacht, als Dank dafür, daß er durch
die Wiſſenſchaft ſein Vermögen erworben habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aödruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe gefſtaltet.
t Erfurt, 22. Februar. (Adreſſe an den Oberbürger-

mei er.) Die geſtern Abend zu dem Zwecke der Abſendung
einer Dankbarkeitsadreſſe an den beurlaubten Oberbürgermeiſter,
Geh. Reg.-Rath Breslau, abgehaltene Verſammlung, zu
welcher wiederholt durch die hier erſcheinenden Zeitungen ein

eladen worden war, war, von nicht mehr als 64 Perſonen be-ſucht worunter ſich auch die Einberufer und eine Anzahl Beamte

und Lehrer befanden. Die eigentliche Bürgerſchaft und die
Mitglieder des Stadtverordneten-Kollegiums waren der Ver
fammlung ferngeblieben. Schließlich wurde die im Entwurfe
vorliegende Adreſſe von den Anweſenden angenommen.

Oſterfeld, 21. Februar. (Spar- und Creditbank.)
Die hieſige Spar und Creditbank E. G. kann mit Stolz auf
ihr erſtes Geſchäftsjahr zurückblicken. Mühevoll und mit An-
Ken aller Kräfte hat ſie ſich, nachdem durch den bekannten

orſchußvereins-Concurs Mißtrauen hervorgerufen worden war,
das Vertrauen des Publikums und r Achtung errungen,
welche geeignete Grundlagen, geordnetes Vorgehen von Vor-
ſtand und Aufſichtsrath, ſichere und creditwürdige Mitgliedſchaft
und klare Ueberſicht über Handhabung und Bonität der Geſchäfte,
ſowie offene Klarlegung der Buchführung bedingen. Auch im
laufenden Jahre wird der Verbandsreviſor, Herr Albert Brandt
in Halle, allmonatlich die Bücher 2c. revidiren. Der Jahres-
abſchluß weiſt trotz der ſtarken Rückzahlungen im Betrage von
130 711,30 immerhin einen Reingewinn von 2955,40 auf,
der nicht etwa dem n VorſchnßVerein zu Gute kommt,
ſondern lediglich Eigenthum der Spar und Creditbank Oſter-
feld iſt. Der Geſammtumſatz bezifferte ſich z dieſem Jahre auf
1355 318,97 worunter die geſammten Rückzahlungen an die
Sparbuchinhaber und den Bankier von ca. 283 000 begriffen
ſind. Unter den bisher obwaltenden Verhältniſſen darf das er
zielte Reſultat als ein höchſt befriedigendes bezeichnet werden
S haben Vorſtand und Aufſichtsrath nichts kg
gelaſſen, um nächſt der Exiſtenz der Bank die Creditbedürfniſſe
der Mitglieder und des Publikums, ſoweit es mit ihr in Be
rührung getreten iſt, zu befriedigen, auf der auderen Seite aber
auch und in gleicher Weiſe die Sicherheit der Darlehns-
geber (Sparbuchinhaber) und im weiteren Sinne der Mitglieder
der Bank ſowohl durch Ausleihung der Gelder nur gegen ge-
nügende Sicherheit, als auch durch Erhöhung des eigenen
Capitals und der Reſerven ſtets im Auge gehabt. Dieſe Prin
zipien ſollen auch für die Zukunft maßgebend ſein.

Leipzig, 22. Februar. (Zum Beſuche des Kö-
nigspaares in Leipzuig.) Gegenüber den ſich wider
ſprechenden neueſten Nachrichten über die Reiſe Jhrer Ma
jeſtäten des Königs und der Königin nach Leipzig hat das
„L. T.“ es für angezeigt gehalten, bei Seiner Excellenz
dem Oberhofmarſchall v. Könneritz, Erkundigung einzu
holen, um Gewißheit zu erlangen. Se. War theilte
mit, daß erſt bei dem heute Mittag gehaltenen Vortrage
von Sr. Majeſtät dem König beſchloſſen worden ſei, Sich
am nächſten Donnerstag, den 28. d. M., nach Leipzig zu
begeben um einigen Vorleſungen an der Landes-
univerſität beizuwohnen und die Fahrrad- Ausſtellung
zu Se. Majeſtät werde am Montag, den 4.
März, Abends von Leipzig nach Dresden zurückkehren, da
am 5. März am königl. Hofe der Faſchingsball angeſagt
ſei. Jhre Majeſtät die Königin habe zwar den Wunſch
zu erkennen gegeben, Allerhöchſtihren Gemahl nach Leipzig

zu begleiten; jedoch hänge die r Wun-
ſches von dem Geſundheitszuſtande der Königin ab.

Perſonaglien.
Dem Gerichtsſchreiber J Gunkel inKaſſel iſt der Charakter als Geheimer Rechnungs Rath, und

dem Gerichteſchreiber, Sekretär Kohlbach in Naumburg a. S,
der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. tDer Rechtsanwalt Naß in Hettſtedt iſt zum Notar für
den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hettſtedt, ernannt worden.

Aus aller Welt.
Kritik und Reklame. Jn der ered nordamerikaniſchen

Stadt wurde jüngſt die Cameliendame aufgeführt. Der
Theaterreferent des angeſehenſten Blattes am Platze ſchloß
ſeine Kritik mit den Worten: „Jm letzten Akte ſtirbt Mar
guerite Gautier an der Schwindſucht. Das iſt bedauerlich, aber
es wäre ihr nicht paſſirt, wenn ſie rechtzeitig den Syrop
Thompſon getrunken hätte, à 1 Doll 4u lar die Flaſche.Ein poetiſcher Mörder. Aus Bayreutb, 18. Februar,
ſchreibt man: Eine Verhandlung gegen einen poetiſchen Mörder
fand heute unter großem des Publikums hier ſtatt.
Der Steinhaner Seiß aus Buchau hat am 21. September 1888
dem Metzgermeiſter Frank aus Schwarzenbach a. S. in der
Nähe von Kirchenlamitz aufgelauert, ihn erſchlagen und ſeiner
Baarſchaft beranbt. Noch an demſelben Tage wurde Seiß ver-
haftet und nach Kixchenlamitz ins Gefängniß abgeführt; es ge-
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lang ihm jedgch, zu entkommen, aber in Zürich wurde er wiederAuhaſtet. Man
and in ſeinem Koffer eine in Gedichtform

Neueſt. Nachr.“: Zum Gaſtwirth Reinel kam ich ſpät, Hier

wurde zum Tode verurtheilt.

Gerrichtszeitung.
Eine Gerichtsverhandlung in Breslau erregt

viel Aufſehen. Wir entnehmen dem ausführlichen Bericht der
„Bresl. Morgenzeitung“ nach der „Freiſinnigen Zeitung“
über die vor der erſten Strafkammer des Landgerichts ſtattge-
habte Verhandlung folgendes Nähere:

Der Rabbinerkandidat Bernhard, gebürtig aus
Königsberg, jetzt in Breslau, lockte an einem Julitage 1888 aus
einer Bedürfnißanſtglt einen 8 Jahre alten Knaben eines Ka-
tholiken, früheren Apothekergehilfen, durch Verabreichung von
Näſchereien und gegen Verſprechung weiterer Näſchereien in
ſeine Wohnung und lud denſelben ein, auf dem Sopha Platz
zu nehmen. Es folgten dann mehrere Handlungen, die ſichjeder Erörterung entziehen. Schliehlich ergriff der Kandidat
ein kleines, ſpitzes Federmeſſer und ſtach damit den Knabeu in
einen Theil des Körpers, ſodaß einige Blutstropfen r
quollen. Die Tropfen fing der Kandidat mit einem Löſchblatt
auf und daun entließ er den Knaben, indem er ihm 5 4 mit
dem Bemerken ſchenkte, daß er ſich dafür die verſprochenen Kirſchen

kaufen möge. Der Knabe, den die r oder gar
nicht geſchmerzt hatte, ging unmittelbar nach Hauſe; er kaufte

ſich keine Kirſchen. 5Fünf Tage ſpäter ſah ſein Vater die Chokoladenplätzchen
bei ihm und fragte ihn nach deren Herkunft. Der Knabe er-
widerte, daß er ſie von einem Herrn geſchenkt erhalten. Dem
Vater fiel das weiter nicht auf, weil der Knabe ſchon früher
einmal, als er auf der Promenade mit einem andern Knaben
geſpielt, von deſſen Wärterin Naſchwerk empfangen hatte. Als
aber der Knabe weiter mittheilte, daß er von dem Herrn auch
5 z bekommen, wurde der Vater aufmerkſam, nicht etwa, weil
er ſchon Arges vermuthete, ſondern weil er glaubte, daß der
Gönner ſeines Kindes vielleicht anch ſein Gönner werden, daß
er von ihm Beſchäftigung erhalten könne. Der Vater fragte
deshalb den Knaben, ob er die Wohnung des Herrn
wiſſe, und als dies bejaht wurde, ließ ſich der Vater dahin
führen, um den Herrn kennen zu lernen und ihm ſeine Wünſche
nach Beſchäftigung vorzutragen. Auf dem Wege dahin hörte
der Vater zu ſeinem Erſtaunen, daß der Knabe ſchon mit in der
Wohnung des Herrn geweſen war. „Was habt Jhr denn da
gemacht ſagte der Vater argwöhniſch. Der Knabe wurde
roth und verlegen und das war natürlich dem Vater ein An-
laß, das Kind ordentlich ins Verhör zu nehmen. Der Knabe
erzählte nun das, was wir oben mitgetheilt haben.

er Vater ging p. Polizei. Der Angeklagte lengnete, den
Knaben angelockt und in ſeine Wohn genommen zu haben.
Der urſprüngliche Verdacht, daß es ſich ſeitens des Vaters des
Knaben um einen Erpreſſungsverſuch handle, beſtätigte ſich nicht,
da der Leumund des Vaters wie des Kindes der beſte war.
Das weitere Vorverfahren gegen den Kandidaten war ein ſehr
a und erſchöpfendes; ein viel erſchöpfenderes, als es ſonſt
ei derartigen Anklagen der Fall zu ſein pflegt. Die Staats-

anwaltſchaft bot alles auf, Licht in die Sache zu bringen. Mehr,
als ſchon mitgetheilt iſt, war aber nicht feſtzuſtellen. s

Der Kandidat räumte im Laufe der Unterſuchung ein,
daß er den Knaben angeſprochen, und zu ſich in die Wohnung
genommen. Er beſtritt aber die weiteren Vorgänge. Seien ſie
dennoch geſchehen, meinte er, ſo wiſſe er doch nichts davon.
Er müſſe in einem Zuſtande von Geiſtesabweſen-
heit gehandelt haben. Die wider ihn zu erhebende An-
klage lautete urſprünglich auf Verbrechen wider die Sittlichkeit,
ſpitzte ſich aber ſchließlich auf a verübt mittels
eines gefährlichen Werkzeuges, eines Meſſers, zu. Jn dieſem
letzteren Sinne wurde ſie denn auch erhoben und heute von
dem Staatsanwalt vertreten. Der Angeklagte, ein bisher unbe-
ſcholtener Mann, blieb bei ſeiner Ausflucht: Jch habe das, was
mir zur Laſt gelegt wird, mit dem Knaben nicht vorgenommen-
Wird es aber beknndet, ſo ſteht es mir nicht zu, darin Zweifel
zu ſetzen ich halte es dann für wahr. Jch weiß jedoch nichts
davon, ich muß ohne Ueberlegung und Bewußtſein
gehandelt haben. Der erſte Zeuge war Sever, der Knabe.
Etwas zagend, aber ſonſt völlig ungezwungen trug er die Ge
ſchichte von ſeinem Abenteuer mit dem Angeklagten vor. „Jſt
es nicht mö v mein Junge, daß Dir das geträumt hat?“
fragte der Vorſitzende wiederholt den Knaben, worauf dieſer
antwortete, daß er nicht geträumt habe, daß alles ſich in der

That ſo verhalten. 4Als Zeugen wurden hierauf noch vernommen Kriminal-
kommiſſarius Stein und der Vater des Knaben. Beide er
klärten, daß der Knabe das von ihm Bekundete auch erlebt
haben müſſe, denn er hat ohne Weiteres die Wohnung des Au-
geklagten gefunden und ſeine Erzählungen ſeien ſtets natürlich,
nie befangen oder angelernt geweſen. Auf die Vernehmung des
Lehrers Klinke, in deſſen Schule ſich der kleine Sever beſindet,
und des als Sachverſtändiger geladenen Sanitätsraths
Dr. Schmiedel wurde verzichtet.

Der Staats anwalt führte aus: Jch habe der Erzählung
des Knaben ſehr aufmerkſam zugehört und ich halte ſie von An
kang bis zu Ende für wahr. Die Handlungsweiſe des Ange
klagten ſtreift hart an ein Sittlichkeitsverbrechen. Jch halte
jedoch die Anklage nur wegen Körververletzung aufrecht.
Welche Beweggründe den Angeklagten geleitet haben
mögen, läßt ſich nicht feſtſtellen. Jedenfalls halte ich die
Handlungsweiſe für höchſt gemeingefährlich. Ein Vater muß
ſich ja fürchten, ſeine Kinder auf die Straße zu
laſſen. Mit Rückſicht hierauf beantrage ich, den Angeklagten
zu einem Jahre Gefängniß zu verurtheilen und ſeine ſofortige
Verhaftung auszuſprechen.

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sternberg,trat für die Freiſprechung, eventuell für eine erheblich niedrigere
Strafe ein, indem er geltend machte, daß man der
des Knaben, was die Verwundung und die Blutstropfen an
Iange, nicht beitreten könne, weil ſich ja ſchlechterdings
nicht abſehen laſſe, was der Angeklagte mit demBlute hätte beginnen wollen. Halte man die Erzählung
gber auch in dieſen Punkten für wahr, ſo ſei zu berückſichtigen,
daß die Verletzung eine äußerſt Bann fügige geweſen und daß
aus dieſem Grunde eine milde Beurt g. ſei.Nach einer Berathung von kaum ſünf Minuten verkündete
der Vorſihende das Urtheil dahin, daß die Erzählung des
Knaben von A bis Z glaubwürdig, daß hiernach der Ange-

klagte der ertrrertes für ſ utri u erachtenund mit Rückſicht auf die Gemeingefähr keit ſeiner
Handlungsweiſe zu drei Monaten Gefängniß zu ver
urtheilen ſei.Anderweitige Zeitungsberichte geben die Handlung des Rab-
binatskandidaten noch näher an, daß er den Knaben mit einer
Nadel geritzt und einige Blutstropfen aufgefangen habe.

Das Berliner Tageblatt ſagt:
Das Strafmaß erſcheint uns auffallend mild im Verhält

niß zu der Widerwärtigkeit der Handlung, die bei einem Jünger
der Gottesgelahrtheit doppelt ſtrafwürdig iſt.“

Jnuduſtrie, 9 Finanzen.
Jn der geſtrigen Sißüng des Auſſühlkrarhes der Magde-

burger Straßen -Eifenbahn, Aktien -Geſellſchaft,
wurde beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 109 für das

1888 vorzuſchlagen; dgräſnige des Conſ. Braunkohlen
Bergwerks Caroline bei Offleben beſchloß h

eſtern der demnächſtigen Generalverſammlung 6 Dividende
ür 1888 (gegen 5 in 1887) vorzuſchlagen; Abſchreibungen ca.10,000 höher als für 1887, t e Rücklagen a

Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung der
Berlin- Anhaltiſchen Maſchinenbau- Geſellſchaft be-
ſchloß die Erhöhung des Actienkapitals um 450,000 Die
neuen Aktien ſollen ab 1889/90 dividendenberechtigt ſein und
den bisherigen Aktionären derart angeboten werden, daß auf
alte Aktien eine neue Aktie zum Curſe von 115 entfällt.
Jnfolge guter Beſchäftigung beabſichtigt die Verwaltung auf
den, vor einiger Zeit in Moabit und Deſſau erworbenen Grund
ſtücken die Betriebsanlagen zu erweitern. Jn Moabit hofft ſie,
ſpäter, nachdem eine von der Mogbiter Bangeſellſchaft geplante
Straße angelegt ſein wird, 5 Bauſtellen mit gutem Nutzen
wieder verkaufen zu können.

Zum Bau einer neuen Rübenzuckerfabrik, weiche in
oder bei Gotha errichtet werden ſoll, ſind rei 700,000
i r rseichnet worden; weitere Zeichnungen ſtehen in
Ausſicht.

Die Dresdener Jmmobiliengeſellſchagft, vertheilt
für 1883 eine Dividende von 10 auf das alte Actiencapital
von 100,000 die neue Begebung von 300,0900 iſt erſt vom
Jahre 1890 an dividendenberechtigt. Die Bilanz weiſt noch aus
180,000 Obligationen, Jeren Einführung au der dresdener
Börſe beabſichtigt iſt.

Der weſt preußiſche Provinzialausſchuß beſchloß
die Aufnahme einer Provinzial-Anleihe von 5 Millio-Mark, wovon für 1889/90 2 Millionen flüſſig gemacht werden
ſollen.

Auch die Kölner Handelskam mer hatbeſchloſſen,
dem Handelsminiſter zu berichten, daß ſie ein Bedürfniß zurEinführung des den mit Kaffee, außer
für Hamburg, für die Börſen der deutſchen Städte nicht aner-
kennen könne.

Die Frankfurter Bank vertheilt 5.427, Dividende
(gegen 5.02 im Vorjahre).

Von deutſchen Zuckerfabriken, Rafſinerien rc. wurden
erzeugt an Rohzucker erſtes und zweites Product im Januar
d. J. 914,706 Doppelcentner und in der Zeit vom 1. Auguſt
1888 bis 31. Januar d. J. 8,201,203 D.-Ctr. (gegen 7,913,355
D.-Ctr. im Vorjahre), an Ro d nckernachproducten
74,025 C.-Ctr., bezw. 289,710 D.-Ctr. (gegen 371,639 D.-Etr.)
und an raffinirtem und Verbrauchszucker 610,133
D.-CEtr. bezw. 2.946,327 D.Ctr. (gegen 3,014,598 D.-Ctr.).

Verwaltungsſeitig werden als Dividenden vorgeſchlagen:
Hannoverſche Baumwollſpinnerei und Weberei
5 (18/50). Brünner Waſſerwerke wieder 8 h.
Kammgarnſpinnerei Glucku. Co. in Mühlhau-
ſen i. Th. 139.

Die neuen 4proc. Portugieſen wurden geſtern mit
97.75 gehandelt.

Die Stadt Luzern beabſichtigt, ihre 4,proc. Anleihe
von 2', Millionen in eine 3proc. umzuwandeln.

Der Große Rath des Kanton Bern hat geſtern ein
ſtimmig die Uebernahme der Staatsgarantie für die 29-Mill.
Anleihe der Jura-Berner Bahn beſchloſſen, welche von
der Berner Kantonalbank und der Bank für Handel und Jn-
duſtrie in Darmſtadt ſolidariſch übernommen worden iſt. Der
von der Direktion der Jura Berner Bahn mit den genannten
war abgeſchloſſene Anleihevertrag iſt hierdurch verfekt ge
worden.
z 109 Das Goldagio in Buenos-Ahres Lotirte vorgeſtern
99. 0 Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Kairo gemeldet
wird, hat die egyptiſche Regierung beſchloſſen, die privilegirte
Anleihe in eine neue 4proc. Anleihe umzuwandeln. Die be-
züglichen Verhandlungen ſollen ſofort eröffnet werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Febrnar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Bremen. Der Dampfer „Jehu“ von 21000
Tonnen Jnhalt, von Liverpool nach Verakruz unterwegs,
ſcheiterte an der ſpaniſchen Küſte. Paſſagiere und Mann-
ſchaften ſind gerettet.

Prag. „Nar. Liſt.“ meldet, daß bei dem hieſigen
Kriegervereine ein Vermögensverluſt von 45000 Gulden
entdeckt worden ſei. Der Kaſſenführer Stretter und der
Pächter der erzbiſchöflichen Domäne ſeien Tags darauf
plötzlich geſtorben.

Wien. Aus Peſt trifft die Nachricht von dem Vevor
ſtehen einer allgemeinen Amneſtie ein.

Braunſchweig, 22. Februar. Bei der Eröffnung der
heutigen Landtagsſitzung gedachte Präſident von Veltheim
mit warmen Worten der hohen Verdienſte, welche ſich der
heute früh verſtorbene Staatsminiſter Graf Görtz-Wris-
berg in ruhigen und in bewegten Zeiten um das Land
erworben habe; ſein Name werde in ehrenvoller Erinnerung
bleiben und der Geſchichte des Landes angehören. Hierauf
wurde die Sitzung geſchloſſen.

München, 22. Februar. Der Magiſtrat lehnte
trotz des Drängens der Gemeinde- Bevollmächtigten wieder
holt den Glückwunſch für Döllinger ab.

Wien, 22. Februar. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet
aus Genuna: Das deutſche Geſchwader, beſtehend
aus vier Schranbenfregatten, erhielt ſoeben, 2 Uhr 45
Minuten Nachmittags, unerwartet Befehl, ſofort nach
Samoa abzugehen. (Dieſe Abordnung des Geſchwaders
darf wohl als eine weittragende politiſche Demonſtration
gegen Amerika betrachtet werden).

Peſt, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in
der Spezialdebatte die S 15 bis 20 des Wehrgeſetzes
unter Ablehnung aller Amendements der äußerſten Linken
unverändert an.

Prag, 22. Februar. Jn der Emerenzeche bei Bilin
fand heute eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.
Von den während der Exploſion in der Grube befindlichen
Bergleuten wurden 3 getödtet und 5 verwundet.

Paris, 22. Februar. Der dieſſeitige Botſchafter in
Wien, Décrais, hat das ihm angebotene Portefeuille
des Auswärtigen abgelehnt.

Paris, 22. Februar. Blondeau, welcher der deut-
ſchen Kriegsverwaltung den Plan von Lionville hatte ver
kaufen wollen, wurde zu 1000 Franken Geldbuße, fünf
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Polizeiaufſicht ver
urtheilt. Dies iſt das höchſte geſetzliche Strafmaß.

Paris, 28. Februar.
des Auswärtigen ernannt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 23, Februar. Prt pr 1000 Kilo netto).

Weizen beſſ. Stimmung 171--187 M. Roggen anzieh. 156—164
M. Gerſte ruhig Futter 140-153, Mittelſorten 163-176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 147--155 M. Mais,M. „Naps M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria
162 173. Kümmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenuſtärke

38,50-39,00 M. tPreiſe pr. 1900 Kilo netto. Linſen ruhig 30—38 M.
Bohnen 22.00 M, Kleeſauten, Weißklee 50--80, feinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kiee 839—100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22--24 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Noggeukleie gefr. 10,75--11,50 M.

Weizenſchaalen 9,75--10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 950--10,50
M. Lelkuchen, 14,25—14.50 feſt, M. Malz, 29-30,50 M. Rüböl
59,00 M. Petroleum 25,75 M. Solaröl, 0.825/302, 16.50 M
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 34.20. Rübenſpiritus M.

Börſenngchrichten.
Berlin, 22. Februar. Die in abwartender Haltung er

folgte Eröffnung der heutigen Börſe erlitt im weiteren Verlaufe
des Geſchäfts keine weſentliche Veränderung. Spekulative Bank-
deviſen ſchwächer und mäßig belebt. on fremden Fonds
Ruſſenwerthe bevorzugt. Jnduſtrie- und Montanwerthe in
gutem Verkehr; Auslandsbahnen ruhig und feſt, Jnlandsbahnen
etwas abgeſchwächt. Schlußtendenz behauptet.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 22. Februar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogv
loco ſtill, Termine höher, gekündig? Tonnen, di gungehreie Mk. bez., Loco
180-—198 Mk. nach Onalität bez., Lieferungsqualität 191,5 Mk. bez., gelber märki
ſcher klammer 183 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per MärzApril Mk. bez per April-Mai 193-193,5 Mk. bez.,
per MaiJuni 193,75-—-194,25 Mk. bez., per Juni-Juli 195-—195,50 Mk. bez., per Juli
Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
190--190,25 Mk. bez. J

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
xündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per diefen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.,
per MaiJuni Mk. r per JuniJnli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 152,50 Mk. bez., Loco 146-—157 Mk. nach Qualität Lieferungs
qualität 152,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. bez., mittel M. bez., feiner
153,5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März-April Mk.
bez., per April-Mai 155-—153,75 Mk. bez., per MaiJuni 153,25--163,75 Mk. bez.,
per Jnni-Juli 154-—-154,5-—154,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per Sep-
tember- Oktober 154,75--155,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—-197 Mk. bez., Futtergerſte
122-—-135 Mk. nach Oualität bez., beſſere Mk. frei Haus bez.Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, Auge Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133-160 Mk. nach Oualität bez., grferrr et
qualität 138 Mk. bez., pommerſcher und fchleſiſcher mittel 140-144 Mk. bez., guter
146-—-149 Mk. bez., feiner 150 156 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 139--143 Mk.
bez., guter 144—148 Mk. bez., feiner 150—154 Mk. ab Bahn bez, ruſſiſcher t
ab Bahn bez., feiner Mk. vez., per dieſen Monat Mk. bez. per April Ma
139,25 Mk. ben per MaiJuni 130,25 Mk. bez., per JuniJuli 139,25 Mk. bez.

Magdeburg 22. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--189 Mk.,
Weißweizen 184—187 Mk., glatter engl. Weizen 182—-186 Mk., Rauhweizen 167 bis
168 Mk., Roggen 154-—-16i Mr., Chevaliergerſie 170-—195 Mk., Landgerſſe 153-165
Mk., Hafer 145--155 Mk. für 1000 Kilogr.Breslkau, 22. Februar. Roggen per Februar 153,00 Mk., per April Mai 154,00

Mk., per MaiJuni 156,00 Mk.

Hallesohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 23. Februar. Beginn 7'/, Uhr.

162. Vorſtellung. (39. außer Abonnement.

Kaiser Joseph II.
und die Schusterstochter.

Hiſtoriſches Volksſchauſpiel in 4 Bildern von
Heinrich Jantſch.

Erſtes Bild:
Ein gestörtes Familienfest.

Meiſter Schopfinger Vorſtand der

Schuſterinnung e vRoſa, deſſen Gattin Emilie Jeß.Kathi, deſſen Tochter Maria Coppé.
Franz, Altgeſell und Werkführer bei

Schopfinger Adolf Schumacher.Nazl. Schnſterjunge kl. Probſthein.
Zweites Bild:

Graf und Schuster
Graf Carl von Wildenſchwert Eduard Wendt.
Der Kammerdiener des Grafen Eugen d un
Schopfinger Heinrich Jantſch.Jean, Bedienter Theo Hieronymi.Jacob, Bedienter Alwin Böwe.Nazl kl. Probſthain.Drittes Bild: jEine Audienzstunde bei Kaiser Joseph II.
Kaiſer Joſeph II. Franz Tewele a. G.
Graf Wildenſchwert Eduard Wendt.

Vorſteher der

Die Gräfin von Hochmaunsfeld Louiſe Schaffnit.

Der Pfarrer von m Bern vertere r
Meiſter Krautkopf,

ſteher der Schneiderinnung Alfred Biehler.

Viertes Bild:

Graf Wildenſchwert. Eduard Wendt.

Freiherr von Sonnenfels, Director
Erich Schmidt.

Franziska Bernthal, Kleinhäuslerin Eleonore
Heinrich Jantſch.

Schloſſerinnung

Der Vorſteher der Tiſchlerinnung. Ein Adjutant

Hin Bendez-vous im Augarten.

Weiſter Schopfinger Heinrich Jantſch.

des Wiener Hoftheaters r tiHilmar Geißler.

Meiſter Schopfinger

Berthold Oprotte.
Meiſter Franke, Hofſchneider, Vor

des Kaiſers.

Kaiſer Joſeph II. Franz Tewele a. G.

Roſa, deſſen Weib Emilie Jeß.I Kathi, deſſen Tochtèr Maria Coppé.
Krauttopf Verthold Sprotte.

Frank e. Alfred Biehler.Die Handlung ſpielt um das Jahr 1783. Ort: Wien.
Nach dem 1. u. 2. Bilde längere Pauſen.

7 SSonntag 3 Uhr „Aſchenbrödel“ (außergewöhnlich er-
mäßigte Preiſe), 7, Uhr „Lohengrin“ (0).

---v-



Tpril-Piai 188,00, ver Juvi-Jnli 190,50.
Stettin 22. Febrnar. Weizen behauptet, keco alte Uſance 182,00 186,00, per

Dioggen loco Kill, alte Uſance
142--147, per Kprik Mai 250,00, per Inni-Jnli 151,00, per Herbſt neue Uſance

152,00. Pommwerſcher Hafer loco 132 136.
Mannbeim, 22. Februar. Weizen per März 20,30, per Mai 20,50, ver Juli

20,60, per November Roggen per März 15,15, per Mai 15,30, per Juli 15,30,
per Aireember Hafer per März 15,50, ver Mat 13,95, per Juli 14,25.

Pamburg, 22. Februar. Weizen loco feſt gehalten, holſtein. loco 160,00
dis 176,00. VNioggen Foco ruhig, medlenbuürgiſcher loco 160--170, ruſſiſcher
loco feſt gehalten, 98--102. Haſer ſill. Gerſie ſtill.

Koün, 22. Februar. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per März 19,85, ver Mai 20,25, per Juli 20,40. Roggen hieſiger
Joco 15,00, fremder loco 16,50, per März 14,90, per Mai 15,25, per Jnli 13,30.

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Wien, 22. Februar. Weizen per Frühjahr 7,00 Gd., 7,65 Br., per Herbſt

7.78 Od., 7,83 Br. Roggen per Frühjahr 6,15 Gd., 6,20 Br., per Herbſt 6,30
S Gr Br. Hafer per Frühjahr 5,72 Gd., 5,77 Br., per MaiJunt 5,90 Gd.,

Peſt, 22. Februar. Weizen loco matt, per Frühjahr 7,27 Gd., 7,28 Br., per
erbſt 7,48 Gd., 7,49 Br. Haſer per Frühjahr 5,29 Gd., 5,31 Br., per Mai
uni GOd., Br.

Paris, 22. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) matt, per Februar
25,75, per März 25,90, per März-Juni 26,25, per Mai- Auguſt 26.40.
Roggen ruhig, per Februar 15,30, per W 15 25.

Paris. 22. Februar, Abends. Weizen ruhig, per Februar 26,75, per März
25,90, per MärzJuni 26,10, per Mai-Auguſt 26,30.

Amſterdam 22. Februar. Weizen auf Termine niedriger, per März
r Mai 205, per November 208. Roggen loco und anf Termine höher, per

ärz 120 121 122- 121, per Mai 123 124, per Oktober 126 127.
Antwerpen, 22. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen unbelebt.

Hafer ruhig. Gerſte ſtill.
London, 22. Februar. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten
London, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem MonSee n 28100, Gerſte 21600, Leſer 12400 Orts. Weizen feſter, Gerſte und

London, 22. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
Weizen 28150, Gerſte 21560, Hafer 13440 Orts. Weizen ſehr ruhig, angekommene
Ladungen feſt, ruſſiſcher Hafer ſtetig, übrige Artikel ſehr ruhig.

P teroburg, 22. Februar. Weizen loco 13,75. Roggen loce 6,60. Hafer
loco 3,75.

New-York, 21. Februar. Rother Winterweizen loco 100, do. daGetreidefracht 4. h z ver Mai
ucker.

Magdeburger Börſe vom 22 Februar.
1. Preiſe für greifbare Waare

A. Mit Verdraucheſteuer.
Ab Statioueu.

Granulatedzucker, incl. M. per 59Kryſtallzuger I., über 9 v do. 5

II. 98, doKornzücker excl. von 96,, do.do. 920 Rendem. 18.59 38.80 do.
o 17.55 17.80 do.do. S88Nachprodukte 750 12,76 15 00 do.

Bei e aus erſter Hand.
Raffinade, ffein, excl. Faß 8,75 M. per 50 kg.

do. fei W do.Melis, ffein, do.do. mittel, e do.do. ordinär, 2 do.Würfelzucker I., incl Kiſte do.do. 29.25 e do.Gem. Raffinade l., incl. Faß n do.
do. 27,75--28.25 do.Gem. Melis I., z 26.75- do.D um do.Farin v do.Melaſſe: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42 30Drade) exkl. Tonne 3,00—3,25 Mk. 80-82 Biir r 2*9-3,25, Sein

en n paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
„6 Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich au 20).4118 ſpez. Gewicht). ſehen 59 re Grode a

II, Term inpreiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Stenervergütung.
frei auf Speicher Magdebürg.

ebrnar Br. GedruarMürz

ärz 7März Mai Br. G.Avril-Mai G,, Br,Mai, a nJuni-Juli G,Oktober Dezemberv. frei an Bord Hamburg.
ebruar 14,30 Br,, 14, 5 G.
därz 14,26-25 bez, u, G, 14,27 Br,

März-Mai bez,
April- Mai bez.
April 14,3217ä3 bez.Mai 14,40 bez u, G., 14,45 Br.
Jnni-Juli 14,60--62 e u. G., 14,65 Br.
Auguſt 14,70 bez., 14 r., 14,72 G.
September 14,32 G., 14,49 Br.,
Oktober 12,92 Br, 12,90 G.
Oktober- Dezember 12,75 Br., 12,72 G.
November- Dezember 12,72 Br,, 12,65 G,

Tendenz: Feſt

s Die Aelteſter der Kaufmaunſchaft.22 Februar. (Telegr.). Rohzucker d beh, loco 37.50. Weißer
Ker feſt,, Nr. 3 Per 100 Kilogr. per Februar 41,25, Per März 41,30, per
urd der ide nen ieeLondon 22. Februar. (Telgramm.) 969 Javazu er 16 ruhigohzuder 14 Ruhig. Sentrifugal-Cuba 5 l hig. dihven
NewYork 21. Februar. (Telegr.) Zücker (Fair reſining Muscovados) 4 10

aſſee.
Havre, 22. Februar. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.hre e Poiuts Hauſſe. Rio 19900 Sack. Senieesl7 cos Sar.

eſtern.

eeeenee e

16,000 Liter.

Havre, 22, Februar. Sorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Februar 103,25, per
Mai 104.25, ver Sept. 106, Feſt.Hamburg 22. Februor. (ANachmittagébericht.) Good average Santos per
Febr. 85,00, ver März 85,90, per Mai 86,00 per Sevtember 87,25 Ruhig v

New York, 21 Februar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 17 Rio Nr. 7
low erdinary per März 16.17, do. per Mai 18,17.

Petroleum.
Berlin, 22. Februar. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 Ag mit Faß in Poſſen von 100 Cir. Termine Gek. t
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat OSez., Durchſchnittspreis

bez.

r 22. Parnar. Petrolenm ruh. Stand. white loco 6,60 Br.
6,45. G., per März 6,60 Br.

Antwerpen, 22 Februar. u (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bez. und Br., per Februar 177 bez. u. Br., per März
162, Br., pr. September Dezember 167 Br. Feſt.

New Hork, 21. Februar. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 705,, Abel-Teſt
in NewYork 7,t0 Gd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petroleum in ReweYor?

D. 7,26 C., do. Pipe live Certificats D. 91 S.
Spiritus.

Berlin, 22. Februar. (Amtllich.) Spiritus per 100 3 100 10000 l nach
Tralles loco mit Faß (verſl.). Termine Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis M. bez., Per dieſen Monat

Spiritus per 100 a 1000 10,000, (verſteuerter) loco ohne Far S t.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, wenig veränd ekünd.

Kündigungspr. M. Loco 53, dez. Durchſchnittsvr.bez., per dieſen Monat, per Februar-März 51,5 per März April ver
Avril-Piai 52,4-52,2 bez, ver MaiJuni 52. 52,9 bez., per Juni
Inli 53,3-—53,4 bz., per Juli- Auguſt 52,6—53,9 bez., per AuguſtSeptember 64,6

Sviritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. wenig veränd, Gekund. Liter

Kündigungspreis dez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,6
vez., mit Faß vez., ver dieſen Monat 32,6 und per März-April

bez., ver April- Mai 32,7-32 8 Per MaiJuni 33, 33,2 bez. per Juni
Jnli 53,7--33,8 dez., per Juli-Augnſt 34,3---, bez., per Auguſt Sept. 34,7 34,8

Magdeburg, 22. Februar. Walther.) Kartoffelſpiritus feſtloco ohne Faß unverſleuert bei b60 M. Verbrauchsabgabe 52.90--53. 30 bez. desgl. de
70 Mi. Verbrauchsabgabe 33,60 D. Ab Speicher unter freier
der Gebinde.

Rordhauſen, 22 Februar. Brannktwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß abBrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinſabrikanten.
Breslau, 22. Februar. Spiritus per 100 l per 500 proc. excl. 50 M. Ber

brauchsabgabe Februar 5120, April-Mai 52,40 do MaiJuni 31,50, do. do. 70 M
Berbrauchsabgabe, April-Mai do, MaiJuni

21. Februar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 82,00 70er 32,30, mit
t von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 50er 51,40 Mk.
70er 35,

Hamburg 22. Februar. Spiritus ſtill. Februar. 19,50 Br., März
April 19,50 Br. April-Mai 20,25 Br., Mai Juni 20,50 Br.

Stettin, 22 Februar. Spiritus matt, loco ohne aß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſteuer 52,30 do mit 70 M. Conſumſteuer 32,70. Apr.-Mai 70
M. Conſumſieuer 32.50, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,60.

Oele, Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 22. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß Termine

matt Gekündigt GKentner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Je M. bez., loco ohne Faß vez per dieſen Monat 58,4 bez.ürchſchnittspreis, bez., per April-Mai 57,5-87, bez., per Sept. Okt.

50,8 bez.m Stettin, 22. Februar. Rüböl matt. April-Mai 57,50 Sept.Okt, 51,60,
Hamburg, 22. Februar. Rüböl feſt, loco 9,50 G.
Paris, 22. Februrr. a Rüböl ruhig per Februar 72,50, per

März 72,75, per Mai Auguſt 37,75 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 22. Februar. i Palmkuchen deutſche, 135 M. für
1000 kg, Cocosnugkuchen, deutſche, 160 M für 1000 g. Banmwollſaatknchen 195
M. für 1000 Rg: Erdnußkuchen 140--160, M. für 1000 t je na ual. Raps-
kuchen 140 M: für 100 g; Leinkuchen 352 Mi für 1000 Lg: Palmkernſchrot 115
M, fur 1000 Kg.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 22. Februar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 86

Speiſebohnen, weiße, 24-44 M., Linſen 30-60 M. per 100 Ag.
BVerlin, 22. Februar. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreie M. Loco 135--142 M. nach Qnalität per dieſen
Monat M. per April-Mai per Sept. Oktober Erbſen ver

Hochwagre 165 200 M., Futterwaare 138 145 M. nach Qualitht.
Wien, 22. Jebruar. Mais per Piai-Juni 6.80 Sd., 6,86 Br., perJnli- Auguſt 1889 5.43 Gd., 5 48 Br.
New-HYork, 21. Februar. «Telegramm). Mais (NRew) 45.

Vorhaltung

ehl.
Berlin, 22. Februar. (Amtlich). Roggenmehl r. 5 und per 100 x.inkl. Sack. Höher. Gek. Sack. Kündigungépr. M., per ditſen on

21,35 bez. Durchſchnittspreis M., 457 ebrnar Märzvefr per April- Mai 25,35—21,46 v. per Mai Juni ver
Juni Juli bez.,Parts, 22. Februar Rachmittagg. (SHlußbericht.. Mehl, matt, per
Februar 56,60, ver März 56,90, per März Juni 57,75. per Mai Auguſt 58,00.

Neweyork, 22. Februar. (Telegramm). Mehi 3 D. 45 C.
Stärke. Karceffelmehl.

Bexlin, 22. Februar. Weizen mehl Lir. 09 26.75--23.75 M. dez. Nr o
23.7 21.75. Feine Marken über Notiz bezahit. Roggenmehl Nr. 0 und

21,0 260.75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.25--23,25 D. bez.
Nr. 0 1.5 M. höher als Nr. 6. und 9 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 22. Februar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Ag. brütto inkl.
Sack. Termine matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis i.
Prima Qualität toco 26,20 M. Br., ver dieſen Monat 26,20 Br. Durchſchnitts
preis M., per April-Mai 25,60 Br., 28,40 Gld.

Trockene Kartoffelſiärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine matter. Ge?,
T. Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 25,80 M. Br., per. dieſen
Monat 26,80 Br., Durchſchnittspreis M., v. April- Mai 26,60 Br., 25,40 Gld

Stroh Heu.Verlin, 22. Februar. (Pol.Präf.). KaBeed 7,00 bis 7,50 Mk., Hen 7,20
is 9,60 Mi., per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Derkin, 22. Februar. pol. Präſ. Rindſſeiſch, von der Kenle, 9.00 -3.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 W. Schwetnefieiſch 9.90 9.40 M., Kalbfleiſch 0.90-9.50 M
wir 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 g. Vier 60 St

0 e Kartoffeln.
Verlin, 22, Februar. Pol.Präſ. Kartoffeln 5.60--7.50 M. ver 200 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 22. Februar. (Telegramm;). Baumwolle. (Anfangkbericht.)

Muthmaßlicher Amſats 7000 V Stelig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 in. Baumwolkke,

Umſatz 7000 B. davon für Speknlation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: März- April do Verkäuferpreis, April-Mai 52 do., MaiJuni W
do., Juni Juli 5 W Käuferpreis, Juli-Auguſt 556 ü. do.

e.
Amſterdam, 22. Februcc. Rachmittage. Bancazinn 57 i.
Glasgow, 22. Februar. Vormittag 13 Uhr. Koherſen. Mixed numders

warrants 42 eh. 8 4
Glasgow, 22. Febrnar, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. d.
Frankfurt a. M., 22. Februar. Hochheltiges Silber in Barren per Kilogr.

127,50 Br., 125,50 G. 3
Hamburg, 22. Febrvor. Silber in Barren für t kg 126,00 B., 125.80 G.
Kotterdanm, 22. Februar. Nachmittag Telegramm der Herren Pi. H. Lorenj

j. Cie. hier. Zinn Varka ö7 Billiton 57 fl,London, 22. Februar. Mitlag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 78 per. 3 Monat 68 nominell.

ndon, 22. Febiuar Abend. der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn Straits 94 Auſtrai 95 Lſtrl.London, 22. Februar. e ilberbarren 42 Lſirl. Zin m a r. Kupfer
u r n 17iſ, Lſirl. Blei engl. 127, ſirl, ſpan. 12 Lſirl. Que c
il ber S Lfſlrl.ſt New o rt, 21. Februar, Zinn Straits 21,05 Doll. Eiſen Fir. Coltnes

20,80 Doll.

Viehmärkte.Steinvruch, 20. Fekrnar. Das Geſchäft iſt feſt. Vorrath
am 18. Februar 164,998 Stück. Am 19. Februar wurden 2975 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 859 Stück. Es verblieb demnach am 12.
ein Vorrath von 107,114 Stück Borſtenvieh. Wir notiren- Ungariſche alte
ſchwere Waare von 51-—52 Kr., junge ungariſche ſchwere von 53,54 Kr., mittlere von
52——53 Kr., leichte von 5152 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 51-52 Kr. mit
50-—51 Kr., leichte von 49—50 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von Kr., mittelſchwere von 49-—50 Kr., leichte v. 48--49

Hannobver, 2i. Februar. (Central-Schlacht, und Vichhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben 39 Stück Großvieh 361 Stück Schweine, 195 Stuct
Kälber, 48 Stück Hammel. Die Preiſe find. Größvieh 1. Sorte M. 2. Sorte
50- 82 3. Sorte M. fur 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 64--46 M.
2. Sorte 51— 53 M., 3. Sorte 45——50 M. Kälber für per Pfd. 9. Sort
65--70 Pf. 2. Sorte 50—60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
a 2. Sorte 50—55 Pf., 3. Sorte Pf. Großvieh war der Handel
Kleinvieh7 rin 22. Februar. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 359 Rinder, 1188 Schweine, 792 Kälber und
43 Hammel. An Rindern wurden 120 Stück, in der Hauptſache ans a
u Montagspreiſen umgeſetzt. Is. M., IIa. M. Ia M.v Bei Schweinen wurden die h des letzten Montags leicht erzielt
der Markt wurde geräumt. Vakonier hielten den Preis v. 53 Mk. Der Kälder
handel geſtaltete ſich n e 44 c v By. 32—43 Pf., das Pfund Schlacht
ewicht. Hammel ohne bemerkenswerthen Umſat. ßh ren 3 ebruar. Auf dem u arg J r

3 7180)Woche zum Verkau u dar Lide t

chwach Ochſen das
Paarl800- 900 Mek., geringere Ochſen das Paar mit s60- 600Mk. bezaylt. Lauf e

Mk. bezahlt- und Saugſchweine zu Mk.
Hamburg 21. Febr. (Sternſchanze.) Bericht 17--2. Februar. Schweinehandel gut.

Aufgetrieben wurden 2350 Stück, unverkauft blieben 40 Stück. Preiſe Sengſchweine
46--47 Mk. tleine Schweine, 43-—45 Mk., große Schweine 47--48 Mk., Sauen 38Tendenz es Kälberhandels mittel müßig.
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d Extra-Beila gerDer GeſammtAnſlage vorliegender Nummer iſt eine Ertra
Beilage beigefügt, weiche von der Vorzüglichkeit des

ächten Gesundheits-Kränter-Honigs
von C. Lück in Colberg

handelt, und wird dieſelbe einer geneigten Beochtung empfohlen.
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Brust-,

Lungen- und Haleleiden angewandt, iſt derſelbe ein un
übertroffencs Hausmittel. Zu haben in drei Flaſchengrößen
à 1 1.4 75 und 3 50 Kräuter-Thee à Packet 50
Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder

laſche. Niederlage einzig und allein in Malle bei Apotheker
rütgen G Niess, Kaiſer Apotheke, an der Glauchaiſchen

Kirche 1. [7157
Verlag der Akllengeſellſgaft „Haniſche Heilung zu HalleVerantwortlich: Chefredaklenr t i ard Hamel für r

Jeulſleſen und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten er
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L, Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Kalle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an Ter Cheſredalteur
iſt u ſprechen Vorm. 16 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am veſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakienr De Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von i 12 Uhr Die Expeditionſeratenannahme und Geſchüttoangehegen tie aber oſſen von 7 Uhr Vorm. b

r ends.

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

s e e g 8 iſ 3 e lEifenbahnStamm und Stamm Ansländ et o Vrivritäts. Gothaer Grunder. f. Umrechnnngs-Courſe

Zf. Meininger 40 Pr“ 10 z S 4 Mt. 25 Pf. inbel7 Böhm. Nordbahn Gold 4 1103,00G Meining Looſe BrStzer. er z Mit e r 2 vie 5 n wir9 g Dividende 1888 Dux-Bodenbach II. 5 89,00 G Preuß. Bodener., rückz. 110 5 114, o06G

t e n d zen n e e r Wesſel.„Larl-Lndwigebahn 87,80 aliz. Carl-Ludwigeb. gar. 41/0 84,75 b do. s u i.Gotthardbahn i o KaſchauOderberg s 86,750 /2Deutſche Reichs- Anleihe 109 30d Mainz Ludwigshaſen i ob do. do. Gold 5 lI102,56 Preiß Eentralbodenet B. ſ o. 108360 Amſterdam 100 Fl. 8 T 162, 00 d
do. do. 103, 90 Mat enburg Wlawla p d r 1 n u r m 3 rich tio s u 200 r e t 2 v. 21 jas, 500Preuß. conſol. StaateAnleihe] 4108,80G Pieciet o St. Pr. o. o. von 187 3 do. 110 4 706 Londor 1 Lſir. 8 T. 3 20. 125do. do. 31 104, 300 iecklenb. Friedr.-Franzb. 154, 00 G do. do. Er Netz 3 80, 0 G do. pht 2 2 20, 33Preuß. Staate-Anl, v. 1868 /2 Oeſterreich. Nordweſtbahn 77, 20B Oeſterreich. Nordweſtkahn 5 89, 80 do. w 180 103 Bzrio 100 t 2 ledo. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 256 e Elbethal) 90,00B do. do. La. B. s 808 Preuß. Hyp.-Br. 120 i 25 do 100 es. 2 i. 3 60 d

do. Staats Sch.Sch. 3i/2 [10 6 Otſerreichiſche Staatebahn do. do e Hold s 08. o do. o Petersburg 100 S. 3 W. 5 217. 3065d den nei e 31/3172, o a e Oekreich. n 5 d5 10370000 vo 9 100 S. 3 M. 6 2i5, 30 bBerliner 5 118, 406 102, do. „40d o. 3199, i W. 4m Kuß Stagtebaht gak! Br ehe Unnare ſierdſeehn, e e munne i h t. 2 B. 07
o. 4 1106,26 G 4 olsb r. r. r r. 4d Nenmärtiſc do. Südweſtbahn gar. 82, 000 G o. do. old 5 103, 206 2a u enmärkiſche 313 ſo2 200 Saalvahn St 535, 10b1 do. Oſlibahn 1. Em. 5 53 vöeirtzs

Landſch. tral. 103,75 o. Pr. 75v ro i e Warſchau Wiener 201 60dz CharkowAzow gar. b (99, 90dz Gold Silber- und Papiergeld,
do. do. 3 500 u un et r Staatsb. gar. 3 173,250 J 4Ofpreußiſche 30/2 o. 75 2 o. Br. elez-Drel gar s 92,290 Jnduſtrielle Geſellſchaften Cours in Mark.mer iJ5 102 Werrabahn 77, 60bz Jelez-Woroneſch gar 5 102,40GVon rſche 07 Kursk Kiew gar. 4 90, 90G Zinsſuß 40/0.z Poſcuſche, neue 4 10250b G r 5 Dollars per St. 4,18G10 7 an o gar. zachſifche do r Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 5880036 Dividende 1888 Ducaten er S.S 54 4 n z Anhalter Maſchinenb.A 105,50G Jmperials per St.Schleſiſche, altlandſch. Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Traugcaucgſ che gar. 3 70, 0vz VerlinAnh. Maſch. t T do Rapoleonsd'or per St. 16, 196do neue 392 101, 80B v WarſchauWiener II. 5 102,40G Verl. Maſet topff „90dz Souvereigns per St. 2037u rl. ch. wartzko 12 335, 000 ereiWehdrenßiwe M Karten Obligalionen. Gotthardbahn IV. 6 106,00B Cröllwitzer Pcplerſaec i en r giriche ine e 3 e ren

3 7 e rKur und Neumärkiſche 4 106,300 S n Cont.Gas. 10 174,25 v 5 Bahlnolen 4 per 106 Fl. 168, 95 dommerſche 4 105.306 Berg prurt. in. 4. B. o. o 9 Hreppiler See obr. de Silberconp (Berl. einlosb.) 168.59reußiſche 4 i05 39 o. V. 104., so 2 T 217 950e b do. Fin. 4 ſo so VBank, Hypotheken- und Creditbant Aen 2 W Naß Vanknoten ver 00 d. 217, 820,
ch Gs do viii 3 (i05.25b e Maſchinenfabrik 167 50 Gchleſiſche 4 105, 30 G d. n. 4 Actien. Wie chiſff.-Geſ. 85, 2503 GBraunſchw. 20 Thlr.-vooſe do. Nordbahn 4 104606 Zinſen à 40/0 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbanr kerreldät er Zuckerfabrir 192,50

in Anhaller dshall, chem. Fabr. 5 128, 50bz GMit. p. St. ſco. 108, 30B BerlinAnhalter 57er 4 104 8003 4i/e040. Wurg du un „50bzCöln.-Mind. Prämien-Anl. 314140, 50 d do do. Ia. O. 4 104,500z via urgrr Ills. as De/2 140. in. gdeburger Baubank 187 256Süchſiſche dieſe s 65. 100 s rrrrſer Diagdeburger Sirahendahn 233 Leipziger Börse v. 22. Februar.
do. do ilil. 4 1041 60 b Berliner Handels-Geſ. 10 185,70bz B Nordhäuſer Tapetenfabrik 72 133,00GBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. I106, Staßfurt. em. Fabrik 8 150 20bz G

do. do. do. c. 14 I Darmſtädter Bank 177 detwoz v Sudenburger MaſchFabr. 16 240, 1003 gfBerlin Stettin II. III. VI. 4 104,80B T 177000 Zeitzer Maſchinenfabrik 18 267 00bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
z Breslan-Schweidn.-Freib. U. 4 eutſche Seuoſſenſch.„Vant 171 137 75G h n m.

m o. o. v. 1876 Dr ner Ban S 0 r. SGriechiſch Anleih 8811 v J Cöln-Mindener IV. 4 104,50 G Gothaer n X e v equitſe d Viausf Gewkſch S We
riechiſche Anleihe v. 1881184 90,00 do. V. 4 do. unge 40 00 E. 93,50 r t T l ttalieniſche Rente b (96, 10G do. VI. A. B. 4 104,30bz G Leipziger Eredit- Anſtalt 10 191, 10G ergwerks und Hüttengeſellſchaften. v. i m

eſerreich. r 70,765 d do. VII. 4 7 Magdeirger 116, 80 G 77. es 03 50o. apierrente 4 760, 30 G Magdeb -Halberſt. 1865 4 [194,70G o. rivatbank 4,9 117,10G 504do. er 5 zie vie W er lief Maklerbant s 121 Anhalter Kohlenwerke 10 [163, 10dz G do. von 1879 103,756Portugieſiſche Staats- Anleihe 68, 2503 G d Leipzig. A. 4 Nationalbank f. D. v 152,9064 Bochum. Gu ſtahl 9 202 250 B2 2 o. pzig Conſolidirte Mar 7 Altenburg Zeitz 4 152.90Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 1163, 706 do. do. B. 4 104,50 G Oeſterreich. Credit 169, 70b e 3 27-7 r 4 399. 00Pdo. do. 1871 5 102,056 do. Wittenberge 3 (95, 00 B Preuß Bodencredit-Bant 122,80 r 72 90d AuſſigTeplitzde d 333 z 3 MainzLudwi u 7 gar. 4 104,30 G do. Eentralbodenezedit. a w0 Sehehecheer Le A. 2 Leipziger Bant do. 62f ſo 4 140 90
o. 0. 193, 30 Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 00 142, 50etw r 7 doVuſſſche conſ. Anl, v. 1875 99, 900 e i. 14 Preuß. HyvothVant 61 9 2900 r Hüitten o 39, 2390; do. Disc.-Geſ. do. o 9,90G
o. ausw. Aul. 1877 5 102, 706 do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 Reichsban 5.45 131 209 önigs und Laurahütte 5t/2 14i, 806 Idverſchreibungen 5 102,75Gdo. conſ Anl. 1880 4 89, 8083 do. do. III. 4 o v Sächſiſche Bank 110, o0ettobz G Lauchhammer 52/6 9063 G Cröllw. Schuldverſchr 9 2,7d die Nordhauſen-Erfurt Weimariſche Bant Minhzrarder gr. n. W Halleſche Stzogen re o 4 136, 255o. icolai-Obl. 4 ſ91, 10G Oberſchleſiſche Ia. E. u e Pr. B. v.67 ächſ. GOußſtahl 3 z 184, 00 Leipz. Malzfabr. Schkeuditze v a h ſern h e en ante he e anſesd d n n a e I e wie nut d en e et en ſ. consencred.-Pfandbr. I o. m. v. 1880 4 T 4do. Eentr derer Oſiprenßiſche Südbahn u KHypothekenCertificate.

andbrieſe 5 83 10 der 51Kumän. Staats e f 5 e ehe e re t r. F. n e ado do. fund. 6 102, 100 B Rheiniſche II. 31 101 00G Anhalter Landesbank 1 103,700 er de v. 72 s 8660do. do. amort. b 96, 60dz do. do. 1858, 60. 4 1104,506 Braunſchw. Hannover 4 1102,80G Bankdisconto in Prag Tucnauer do. 5 90. 50
Angar. Stagt e Ciſn, 9 77 0 Deriiche Grundſgurd Bank 103,00bz O s2 o. o 71, 79er o. o. 1/2 99,200 Gd. l Ob re 31 100,75 d G Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 22 London 3ſt „70bz h ringer VI. 1 IV- VI. 6 1112,256G Berlin 3 aris 3 DörſtewitzRattm. Br.J.-A. 4 8, de pie 5 e m 4 103,00B 0 do. 4 1103, tobz G do. Lombard 31/2 etersburg c Zeiger Par.- u. Solar.-Farr„406, errabahn 4 othaer Prämien I. Abth. 31 111,80 do. Privatdisec. 11 ien 4 iv s a o 006t n do. II. 31 109, 30 Brüſſel 2 313 z
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